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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nie: 7. 


Urner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Auweg den 9. Iaunar 15. 


Juſertionspreis 


für die roche oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sl Bus 


Der Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs 


iſt den verbündeten Regierungen zugegangen. Die wichtigſten 
Beſtimmungen des Entwurfs find: 

Wer es unternimmt, im geſchäftlichen Verkehr durch un⸗ 
richtige Angaben thatſäch licher Art über die Beſchaffenheit oder 
die Preisbemeſſung von Waaren und gewerblichen Leiſtungen, 
über die Bezugsquelle von Waaren, über den Beſitz von Aus: 
zeichnungen, über die Menge der Vorräthe oder den Anlaß zum 
Verkauf den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots hervor⸗ 
zurufen, kann auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in 
Anſpruch genommen werden. Dieſer Anſpruch kann von jedem 
Gewerbetreibenden, der Waaren oder Leiſtungen gleicher Art 
herſtellt oder in den geſchäftlichen Verkehrt bringt und von 
Verbänden Gewerbetreibender geltend gemacht werden. Neben 
dem Anſpruch auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben haben 
die vorerwähnten Gewerbetreibenden auch Anſpruch auf Erſatz 
des durch die unrichtigen Angaben verurſachten Schadens gegen 
den Urheber der Angaben, falls dieſer ihre Unrichtigkeit kannte 
oder kennen mußte. 


Wer es unternimmt, in öffentlichen Bekanntmachungen oder 
in Mittheilungen, welche an einen größeren Kreis von Per⸗ 
ſonen ſich richten, durch wiſſentlich unwahre Angaben thatſäch⸗ 
licher Art Über die Beſchaffenheit oder die Preisbemeſſung von 
Waaren oder gewerblichen Leiſtungen, über die Bezugsquelle von 
Waaren, über den Beſitz von Auszeichnungen oder den Anlaß 
zum Verkauf den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebote 
hervorzurufen, wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder 
mit Haft oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft. 


Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden, 
daß gewiſſe Waaren im Einzelverkehr nur in beſtimmten Mengen⸗ 
Einheiten oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung 
anzubringenden Angabe der Menge gewerbsmäßig verkauft oder 
feilgehalten werden dürfen. 

Wer über ein Erwerbsgeſchäft, über die Perſon ſeines In⸗ 
habers, über die Waaren oder gewerblichen Leiſtungen eines 
Geſchäfts oder feines Inhabers Behauptungen thatſächlicher Art 
aufſtellt oder verbreitet, welche geeignet find, den Abſatz der 
Geſchäfts oder den Kredit der Inhabers zu ſchädigen, iſt, ſofern 
die Behauptungen nicht erweislich wahr find, dem Verletzten 
zum Erſatz des entſtandenen Schadens verpflichtet. Auch kann 
der Verletzte den Anſpruch geltend machen, daß die Wieder 
holung oder Verbreitung der Behauptungen unterbleibe. Die 


Beſtimmungen finden keine Anwendung, ſofern die Abfiht, den 


Abſatz der Geſchäfts oder den Kredit des Inhabers zu ſchädigen, 
bei den Mitthetlenden ausgeſchloſſen erſcheint. Dies iſt insbe⸗ 
fondere anzunehmen, wenn er oder der Empfänger der Mitthei⸗ 
lung an ihr ein berechtigtes Intereſſe hatte. 

Wer über ein Etwerbsgeſchäft, über die Perſon ſeines In⸗ 
habers, über die Waaren oder gewerblichen Leiſtungen eines 
Geſchäfts oder ſeines Inhabers wider beſſeres Wiſſen unwahre 
Behauptungen thatſächlicher Art aufftelt oder verbreitet, welche 
geeignet find, den Abſatz des Geſchäfts zu ſchädigen, wird mit 

Jamilie Schmidt. i 
Novelle von Hans nen ; 
55 Nachdruck verboten. 

(6. Fortſetzung.) 


Feuriger hat wohl Petrarca ſeine Laura nicht beſungen, 
als an dieſem kalten Winterabend der Prokutiſt von Mayer 
und Söhne die. Tochter des Kanzleiraths mit dem unpoetiſchen 
Namen Schmidt. Franz fühlte ſich in der Stimmung, eine 
große That zu thun, mindeſtens die Welt aus den Angeln zu 
heben, oder etwas dem entſprechendes. Sein Thatendrang 
ſollte vorerſt in nützlicherer, wenn auch weniger herolſcher Weiſe 
Gelegenheit zur Bethätigung finden. 

Durch die um dieſe Zeit verödete Straße, welche durch 
den im Nebel verſchwindenden Lichtſchein der flackernden Laternen 
nur nothdürftig erhellt war, drang plötzlich das Geräuſch eines 
dumpfen Falles, dem ein ſchreckliches Stöhnen folgte, das Franz 
aus ſeiner poetiſchen Träumerei auffahren ließ. Wenige Schritte 
von ihm war ein Mann auf dem glattgetretenen Schnee des 
Bürgerfteiges ausgeglitten und jo unglücklich geſtürzt, daß er 
mit dem Kopf auf den Rinnſtein aufſchlug. Franz ſprang 
hinzu, um dem Gefallenen, einem älteren Herrn, wieder auf 
die Füße zu helfen, ein Beginnen, das, wie ſich herausſtellte, 
mit Schwierigkeiten verbunden war, da er ſich anſcheinend den 
Fuß arg verſtaucht hatte. Schließlich gelang es, aber das 
Stöhnen des Verletzten ließ auf heftige Schmerzen ſchließen. 

„Bitte, ſtützen Sie ſich auf mich,“ ſagte Franz. „In der 
Nähe müfen Droſchken ſtehen. Nur fünf Minuten von hier iſt 
ein Halteplatz.“ j 

„Danke, danke, junger Herr,“ entgegnete der Alte. „Wollen's 


verſuchen. Au! die alten Knochen — bös glatt heute — Au!“ 
i Unter mehrfachen Wehrufen gelangten die beiden nach 


wiederholtem Stillſtand, zu dem der verletzte Fuß zwang, nach 

dem Droſchkenſtand, wo noch gerade ein einziges Vehikel, deſſen 

. auf dem Bock den Schlaf des Gerechten ſchlief, zu 
en wat. 


„Holla, Mann, aufgewacht!“ rief Franz. Der Kutſcher 


Öffnete ſchlaftrunken die Augen. 


* 


Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängniß bis zu 


einem Jahr beſtraft. 

Wer im geſchäftlichen Verkehr einen Namen, eine Firma 
oder die befondere Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts in einer 
Weiſe benutzt, welche darauf berechnet und geeignet iſt, Ver⸗ 
wechſelungen mit dem Namen, der Firma oder der Bezeichnung 
eines Erwerbsgeſchäfts hervorzurufen, deren ſich ein anderer be: 
fugterweiſe bedient, iſt dieſem zum Erſatze des Schadens ver⸗ 
pflichtet. Auch kann der Anſpruch auf Unterlaſſung der miß⸗ 
bräuchlichen Art der Benutzung geltend gemacht werden. 

Wer Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm als An⸗ 
geſtellten, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbetriebes ver— 
möge des Dienſtverhältniſſes anvertraut oder ſonſt zugänglich 
geworden find, vor Ablauf von zwei Jahren ſeit Beendigung 
des Dienftverhältnifjes zu Zwecken des Wettbewerbs mit jenem 
Geſchäftsbetriebe unbefugt an andere mittheilt oder anderweit 
verwerthet, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder mit 
Gefängniß bis zu einem Jahr beſtraft und iſt zum Erſatze des 
entſtandenen Schadens verpflichtet. 

Wer es unternimmt, einen anderen zu einer Zuwiderhand⸗ 
lung gegen die vorſtehende Vorſchrift zu verleiten, wird mit 
rag bis 1500 Mark oder mit Gefängniß bis 6 Monaten 
eſtraft. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag nimmt heute ſeine Sitzungen wieder 
auf und ſetzt die erſte Berathung der ſog. Umſturzvorlage fort. 
Für die Berathung find 3 Tage in Ausſicht genommen. Die 
Fraktionen haben die Mitglieder erſucht, ſich vollzählig einzu⸗ 
finden, ſo daß ein beſchlußfähiges Haus zu erwarten iſt. Vor 
Weihnachten, am 17. Dezember hatten die Fraktionen bereits 
Stellung zu dieſer Vorlage offiziell genommen. Die Konſerva⸗ 
tiven verhielten ſich im Allgemeinen zuſtimmend und haben nur 
gegen gewiſſe Einzelheiten des Entwurfs Einwendungen zu er⸗ 
heben. Das Wort wird für dieſe Fraktion Graf Limburg⸗ 
Stirum nehmen. Die Reichspartei verhält ſich nach den offizi⸗ 
ellen Beſchlüſſen freundlich zum Entwurf. Die Nationaliberalen 
haben in ihrer Fraktionsfitzung eine ſympathiſche Haltung gegen 
den Grundgedanken der Vorlage eingenommen. Sie werden 
morgen Mittag nochmals zu einer Berathung zuſammentreten. 
Die Freifinnigen und Sozialdemokraten wollen natürlich von 
der Vorlage nichts wiſſen. Für letztere wird Auer ſprechen. 
Die Stellung der Polen wird Abg. v. Czarlinski kennzeichnen. 

Aus Rom berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Nach dem geſtrigen 
Miniſtervortrage verficherte der König den Minifterpräfidenten 
Criapi abermals ſeiner Freude und Antheilnahme an der Fa⸗ 
milienfeier, die im Crispiſchen Hauſe bevorſteht. Das diploma⸗ 
tiſche Korps wird Fräulein Crispi als Hochzeitsgeſchenk ein 
kunſtvolles Theejervice überreichen. 

In Paris erregt die Abberufung des ital ie⸗ 
niſchen Botſchafters Reßmann großes Auffehen. 
Manche Blätter verbreiten das Gerücht, Reßmann werde von 
ſeiner Regierung für die feindſeligen Aeußerungen gegen Crispi 
verantwortlich gemacht, welche die Pariſer Zeitungen jüngft ver: 
—— — . ———— — TEE EL TEE 

„Wohln?“ Franz ſah feinen Schützling fragend an. 
„Michelsgaſſe 10,“ ſtöhnte dieſer. 

Franz half ihm in den Wagen und ſtieg dann, da er 
den alten Herrn erſt ſicher nach Hauſe bringen wollte, mit ein. 
Vor dem bezeichneten Haus angelangt, wußte Franz plötzlich, 
als er die ihm bekannte Firma ſah, daß er in dem alten Herrn 
den Chef derſelben vor fih hatte. Er erbot ſich, nachdem er 
mit Hilfe der Haushälterin Herrn Schmidt in ſein Zimmer ge: 
bracht, auch noch den Arzt zu holen, was aber Herr Schmidt 
auf keinen Fall zugeben wollte. Während der Hausdiener nach 
einem in der Nähe wohnenden Wundarzt geſchickt wurde, ließ 
ſich Herr Schmidt, der ſeine zunehmenden Schmerzen mannhaft 
zu verbeißen ſuchte, von Franz über deſſen Namen, Stand und 
Familtenverhältniſſe berichten. 

„Prokuriſt bei Mayer und Söhne in Ihren Jahren,“ 
ſagte der alte Herr, „laß ich mir gefallen. Solides Haus das, 
nimmt nur tüchtige Leute.“ Inzwiſchen kam der Arzt und 
Herr Schmidt reichte Franz unter nochmaligem Dank und der 
dringenden Auſſorderung, doch bald einmal „nach ihm zu 
ſehen,“ die Hand. Auf der Straße überlegte Franz, ob er 
nochmals auf ſeinen Poſten vor dem Rochow'ſchen Hauſe 
zurückkehren oder den Weg nach Hauſe antreten ſollte. Eine 
ſehr proſaiſche Empfindung, die ſich ihm immer bemerkbarer 
aufdrängte, nämlich ein recht kräftiger Appetit, ließ ihn das 
letztere wählen. 

Zu Hauſe angekommen, erzählte er, während er ſein ver⸗ 
ſpätetes Abendbrot einnahm, das Erlebniß des Abends, ohne 
natürlich anzudeuten, daß und aus welchem Grunde er vor dem 
Rochow'ſchen Hauſe Poſten geſtanden. 

„Schmidt in der Michelsgaſſe?“ ſagte ſeine Schweſter, 
nachdem er ſeinen Bericht beendet. „Das iſt ja der Onkel von 
Elſe und Frieda Schmidt. Elſe hat mir's früher einmal ge⸗ 
ſagt. Ste verkehren aber ſchon lange nicht miteinander. Mama 
Kanzleirath hält ihren Schwager nicht für ebenbürtig. Du 
ſiehſt, Du haft Leidensgenoſſen.“ 

Franz beachtete die Neckerei ſeiner Schweſter nicht, die 
in den letzten Worten lag. Die ſcharfe Winterluft hatte ihn 


ee . F N 
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öffentlichten. — Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge war die unmittelbare 
Urſache der Abberufung Reßmanns die Erfolglofigkeit der Vor⸗ 
ſtellungen, die der Botſchafter im Auftrage Crispis wegen des 
Feldzuges des „Temps“ gegen Griepi erhob und an dem bie 
franzöſiſche Regierung betheiligt war. Dupuy hatte einfach ge⸗ 


leugnet, daß der „Temps“ ein offiziöfes Blatt ſei und die De 


menttrung der Artikel abgelehnt. Die Abberufung bedeutet einen 
Proteſt gegen die franzöſiſche Einmiſchung in innere italteniſche 
Streitfragen. Die plötzliche Rückkehr des franzöſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen Hanoteaux nach Paris, die mit dem Rückirttt 
Reßmanns zuſammenfällt, ſoll nach den Aeußerungen von Re⸗ 
gierungsmännern damit keinen inneren Zuſammenhang haben. 
Nach anderer Meldung ſoll die Rückkehr Hanotaux nach Paris 
mit der Kongofrage zuſammenzuhängen. N 

Der wegen Spionage verurtheilte und degradirte franzöfi⸗ 
ſche Hauptmann Dreyſus war nicht unbemittelt. Verſchledene 
franzöſiſche Schrifiſteller vertreten deshalb die Anſicht, er habe 
nur aus erblicher Gewinnſucht gehandelt. Nach Mittheilungen 
des „Eclair“ war Hauptmann Dreyfus Theilhaber der Mühl⸗ 
hauſer Firma Dreyfus u. Co. und hatte außerdem auch das 
Vermögen ſeiner Frau (Tochter des Diamantenhändlers Ha⸗ 
damar) in Deutſchland angelegt. — Ein bisher dem Namen 


nach unbekannter Reporter, namens Cliſſon, will, wie er dem 2 A 


„Figaro“ mittheilt, den Offizier der republikaniſchen Garde ger 
ſprochen haben, der mit ſeiner Abtheilung Dreyfus am Sonn⸗ 
abend in den Hof der Militärſchule eskortirte. Dieſem ſoll 
Dreyfus geſagt haben, er habe nur Papiere ausgeliefert, um 
fie als Köder zu benutzen, damit er ſpäter dadurch in die Lage 
komme, ſeinem Vaterlande wichtigere Dienſte zu leiſten. Ab⸗ 
geſehen davon, daß ſchwer anzunehmen iſt, Dreyfus habe, wenn 
er als Patriot handeln wollte, folgenſchwere Schritte ohne Vor⸗ 
wiſſen ſeiner Vorgeſetzten unternehmen dürfen, erklärt der 
betreffende Offizier bereits die Nachricht des Reporters für 
erfunden. 


Den „Times“ wird aus Peking gemeldet: Der nach 
Japan zu entſendende chineſiſche Unterhändler wurde heute vom 
Kaiſer in Abſchtedsaudienz empfangen. Japan lehnte es ab, 
einen Waffenſtillſtand einzugehen. Der amerikaniſche Geſandte 
glaubt, daß die jetzigen Unterhandlungen ergebnißlos verlaufen 
würden, da die Japaner erſt Frieden beſchließen würden, wenn 
ihre Armee Peking beſetzt habe. 

Die „Agenzia Stefani” meldet aus Maſſauah: Gene⸗ 
ral Baratieri iſt in Asmara eingetroffen, nachdem er den Be⸗ 
fehl über die Truppen in Adingri dem General Avimondi über⸗ 
tragen und Kaſſala mit Lebensmitteln und Munition verſehen 
hatte. Die „Agenzia Stefani“ erfährt über Gibraltar aus 
Marokko, daß die franzöfiſchen Truppen ſich in einer Ent⸗ 
fernung von drei Etappen von Caſis (?) im Norden von Tuat 
befinden. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Dem Vernehmen 
nach hat die franzöſiſche Regierung Proteſt eingelegt gegen 
die im vorigen Sommer ſtattgehabte Anweſenheit von 
amerikaniſchen Aerzten und Inſpektoren in 
mehreren Häfen Europas, die ohne vorheriges Ueber⸗ 
ermüdet. Bald hatte ihn der Schlaf übermannt und im Traume 
ſah er Elſe Schmidt im Ballkoſtüm und ſich als Tänzer an 


das Paar trennte. 
der Michelsgaſſe hinein, der ſeine Schwägerin ſehr unzart am 


Arm faßte und aus der Thür ſchob, worauf er die Hände der 5 N 


jungen Leute zuſammenlegte. 
Die Richtigkeit des Satzes von den kleinen Urſachen und 


großen Wirkungen ſollte der Prokuriſt von Mayer und 1 . 

ne 
gefähr acht Tage nach jenem Abend, an dem er Herrn Schmidt 1 
hilfreiche Hand geleiftet, erinnerte er ſich ſeines Verſprechenss, 


bald an fich ſelber in höchſt erfreulicher Weiſe erfahren. 


den alten Herrn zu beſuchen. Er benutzte dazu einen 


Sonntagmorgen, in der zutreffenden Vorausſetzung, 


lich, ja herzlich. 


„Freut mich ungemein, Herr Ellert, daß Sie kommen, 


bitte nehmen Sie Platz!“ rief er ihm entgegen, indem er dem 
jungen Mann die Hand drückte. Er 
Br Franz erkundigte ſich zunächſt nach dem Befinden des ver⸗ 
unglückten Fußes, welche Frage Herr Schmidt dahin beantworten 
konnte, daß außer ein wenig Steifheit, die aber auch bald ver⸗ 
gehen werde, wie der Arzt in Ausſicht geſtellt, der Unfall keine 
weiteren üblen Folgen haben werde. Herr Schmidt ließ eine 
Flaſche Deidesheimer kommen und bot Franz eine Cigarre an, 
g vorzüglichſter Qualttät, wie dieſer als Kenner mit Genugthuung 
| bemerkte. Herr Schmidt ſelber rauchte nie. Bald entipann fi 
zwiſchen den Kaufleuten eine animirtes Geſptäch, in deſſen 
Verlauf Herr Schmidt aus dem jungen Mann alles das heraus⸗ 
bolen verftand, was er zu wiſſen wünſchte. Franz beſaß trotz 


gung zum Verſemachen ein geſundes Urtheil, kaufmänniſchen 
Scharſblick und eine gewiſſe Ruhe des Benehmens, die ihn 
älter erſcheinen ließ, als er war und ihm 
des alten Herrn erwarb. 
ſein Ziel los. 


(Fortſetzung folgt). 
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ihrer Seite, bis die Mutter auf einmal dazwiſchen fuhr und 1 
Da miſchte ſich plötzlich Herr Schmidt aus 


Herrn 
Schmidt zu dieſer Zeit nicht im Geſchäft zu ſtören. Der Ins 3 
haber der Firma Schmidt und Mengewein empfing ihn freunde 1 


ſeines Schwärmens und der damit zuſammenhängenden Nee | 


ſchnell die Sympathien 
Schließlich ſteuerte dieſer direkt auf 


* 


einkommen mit den betreffenden Regierungen beauftragt waren, 
die für die Vereinigten Staaten beſtimmten Schiffe zu unter⸗ 
ſuchen. Das Deutſche Reich, das übereinſtimmend mit Frank⸗ 
reich und den übrigen Mächten eine derartige Einrichtung vom 
Geſichtspunkte des internationalen Rechtes für unzuläſſig erachtet, 
hat ebenfalls gegen die Einrichtung proteſtirt und Vorbehal⸗ 
tungen gemacht. — Man glaubt, Cleveland werde eine bezüg⸗ 
liche Botſchaft an den Kongreß ſenden, um die Schritte der An⸗ 
hänger des Zuckergeſetzentwurfes zu unterſtützen. In gewiſſen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß beabſichtigt ſei, mit Europa 
eine Kombination herbeizuführen, um freie Zuckereinfuhr 


nach den Vereinigten Staaten zu erhalten, mit Austauſch 
dafür, daß amerikaniſche Produkte frei in Europa zugelaſſen 
werden. 


ö Deutſches Teich. 


Berlin, 7. Januar 1895. 


— Se. Majeſtat der Kaiſer empfing heute Vormittag eine 
Abordnung aus Helgoland beſtehend aus fünf Mitgliedern 
unter Führung des Gemeindevorſtehers Michels. Den Gegen⸗ 
ſtand des Vortrages der Deputation bildeten die Schäden, 
welche die Helgoländer Düne durch die Sturmfluten am 23. und 29. 

Dezember erlitten hatten. Obwohl das Bad Helgoland keines⸗ 

wegs durch die Sturmfluten Schaden genommen hat, ſondern 

nur die Düne durch dieſelben etwas verkleinert iſt, glaubt die 
Vertretung der Inſel doch, dieſe Düne in der urſprünglichen 
Ausdehnung wiederherſtellen zu können, wenn die nöthigen 

Mittel, welche die Bewohner nicht aufzubringen vermögen, be⸗ 

willigt würden. In dieſer Richtung die Gnade Sr. Majeftät 

anzurufen, war der Zweck der Helgoländer Abordnung, die die 

Zuſage erhielt, daß das Nöthige zum Schutze der Inſel und der 
Diune geſchehen ſolle. 

3 — Die Eröffnung des preußiſchen Landtags erfolgt am 
15. d. Mie. mittags 12 Uhr durch den Kaiſer perſönlich im 
Weißen Saale des Berliner Schloſſes. 
Zu der Meldung, daß das ruffiſche Kaiſerpaar dem 
Berliner Hof einen Beſuch abſtatten werde, bemerken die 
„B. N. N.“ auf Grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle, 
daß vor Ablauf des erſten Trauerhalbjahres der Zar die Grenzen 
ſeines Reichs nicht verlaſſen werde. 

— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ dementirt die 
Behauptung einiger Blätter, der König habe in den letzten drei 

Tagen feiner Anweſenheit in Königsberg im September an den 
Manövern nicht mehr theilgenommen und ſei von Königsberg 
abgereiſt, ohne ſich vom Kaiſerpaar zu verabſchieden. Dem 
gegenüber verweiſt der „Staatsanzeiger“ auf einen amtlichen 
Bericht, datirt von Friedrichshafen, den 14. September, worin 
ausdrücklich geſagt wird, der König habe in den letzten Tagen 
an den Manövern theilgenommen und ſich auf dem Manöver⸗ 
feld vom Kaiſerpaar verabſchiedet. Der „Staatsanzeiger“ fügt 
hinzu, die Verabſchiedung habe angeſichts des ganzen Stabes 
ſtattgefunden. 

— Das Augenleiden des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen 
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er die gewohnten Spaziergänge 
wieder unternehmen kann und auch theilweise leſen und ſchrelben 
darf; die völlige Wiederherſtellung ſteht in naher Ausficht. 

— Ptrinzeſſin Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, die 
kürzlich verſtorbene Aebtiſſin des adligen Konvents zu Itzehoe, 
hat dem Julienſtifte in derſelben Stadt 6000 Mark vermacht. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
vortragenden Raths im landwirthſchaftlichen Miniſtertum, Geh. 
Ober⸗Regierungsraihs v. Wilmowsky zum Wirklichen Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath und vortragenden Rath in der Reichskanzlei an 
Stelle des unter Verleihung des Kronenordens erſter Klaſſe 
ſeinem Antrage gemäß in der Ruheſtand verſetzten Wirkl. Geh. 
Raths Goering. 

8 — Dem Schriſtſteller Ludwig Pietſch zu Berlin iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

— In der deutſchen Preſſe find vielfach Klagen deutſcher 
Koloniſten in Syrien über angebliche Vergewaltigung von 
Seiten der türkiſchen Behörden laut geworden. Gleichzeitig 
wurden Angriffe gegen das Auswärtige Amt gerichtet, dem zum 
Vorwurfe gemacht wurde, daß es ſich der im Auslande lebenden 
Reichsangehörigen nicht genügend annehme. Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht jetzt eine längere Darlegung des Sachverhalts ſowie 
der deutſcherſetts in der Angelegenheit gethanen Schritte und 
ſchließt: „Aus dieſer Darſtellung ergiebt fi) zur Genüge, daß 
das Auswärtige Amt ſchon feit Jahren und, wie ſich jetzt zeigt, 
mit Erfolg bemüht geweſen iſt, den Klagen der Koloniſten, in⸗ 
ſeopweit ſie berechtigt ſind, bei der türktſchen Regierung Gehör zu 
verſchaffen, und daß die kaiſerliche Botſchaft in Konſtantinopel 
auch in dieſer Frage ihre Pflicht voll gethan hat. Die Bot: 

ſchaft wird ſelbſtverſtändlich auch den weiteren Fortgang der 
Angelegenheit im Auge behalten und gegebenen Falls von neuem 
zu Gunſten der deutſchen Koloniſten eintreten.“ 

* — Die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Geeſetzbuchs hat heute ihre durch die Weihnachtsferien unterbroche⸗ 
nen Berathungen wieder aufgenommen. 
* — Der Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs iſt ſeitens der Reichsverwaltung fertig 
geſtellt und den Bundestegierungen mitgetheilt worden. Nach 
Prufung des Entwurfs durch die Regierungen wirb über bie 
9 Vorlage an den Bundesrath Entſchließung gefaßt werden. (Die 
wichtigſten Beſtimmungen dieſes Entwurfs find an erſter Stelle 
mitgetheilt.) 
. — Im Herzogthum Gotha iſt, wie die „Münchener Neuſt. 
Nachr.“ mittheilen, in aller Stille die Gründung einer konſer⸗ 
vativen Partei vollzogen worden. 
— Ahlwardt veröffentlicht in den ihm ergebenen Blättern 
eine Erklärung, nach der er ſich der deutſch⸗ſozialen Reformpar⸗ 
tei nur dann zur Verfügung ſtellen will, falls fie ſein Bund⸗ 
ſchuh⸗Programm zum Partei⸗Programm erhebt. Thue fie das 
nicht und wollte fie vielmehr mit kleinlichen Mitteln in die 
E Speichen des Weltrades greifen, ſo verfehle ſie ihr Ziel und 
werde keine Bedeutung für die Wiedergeburt unſeres Volkes ge⸗ 
winnen. In dieſem Falle wäre er gezwungen, mit ſeinen 
Freunden eine eigene Partei, die „deutſche Freiheitspartei“ oder 
7 den „deutſchen Freiheitsbund“ zu begründen, wobei er auf die 
H treuen Weſtfalen und Rheinländer“ in erſter Linie rechne. 
Bevor die deutſch⸗ſoziale Reformpartei ſich entſcheiden könne, 
würden zwar immerhin drei bis vier Wochen vergehen, es ſtehe 


aber ſchon jetzt der Begründung des Freiheitsbundes nichts ent⸗ 
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entgegen, da im Falle voller Vereinigung ſeine Mitglieder der 
Geſammtpartei ſehr willkommen ſein würden. 

— Zu ausgiebigerer Beſchäftigung der Handweber in den 
ſchleſiſchen Kreiſen Waldenburg und Landeshut iſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium die außerordentliche Beſchaffung von Wäſcheſtücken 
für Kaſernen und Lazarethe in Höhe von 120 000 Mark ge⸗ 
nehmigt worden. Auch iſt, wie die „Schleſ. Zig.“ erfährt, den 
Korpebekleidungsämtern wiederholt die Weiſung zugegangen, bei 
den bevorſtehenden Verdingungen von Leinen- u. ſ. w. Stoffen 
für den Truppenhaushalt diejenigen Fabrikanten, welche Hand⸗ 
weber beſchäftigen, thunlichſt zu berückſichtigen. 

Hamburg, 7. Januar. Die Paſſagſer⸗Frequenz der nord: 
amerikaniſchen Dampferlinie Hamburg ⸗Amerika hat 98 308 
Perſonen im Jahre 1894 gegen 104 089 Perſonen im Jahre 
1893 betragen. 


Ausland. 

Krems, 7. Januar. Eine Verſammlung von 2000 Wein⸗ 
bauern nahm eine Reſolution an, nach welcher die Regierung 
erſucht werden ſoll, der franzöſiſchen Regierung keine Kon⸗ 
zeffionen, betreffend die Ermäßigung der Zölle auf Weine zu 
gewähren. Ferner ſollen die Abgeordneten aufgefordert werden, 
gegen derartige Konzeſſionen entſchieden Stellung zu nehmen und 
eine Herabſetzung der Zölle auf franzöfiſche Weine unbedingt 
nichi zuzulaſſen. 

Budapeſt, 6. Januar. Die heute hier abgehaltenen zehn 
Volksverſammlungen zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts, 
ſowie der Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit verliefen größten⸗ 
theils ruhig; eine Verſammlung wurde aufgelöſt. Auch in mehre⸗ 
ren Provinzialſtädten wurden Volksverſammlungen zu Gunſten 
des allgemeinen Wahlrechts veranſtaltet. 

Nom, 7. Januar. Bei der geſtrigen Erſatzwahl in Averſa 
wurde Roſano, der ehemalige Unterſtaatsſekretär Giolittis mit 
2216 Stimmen wiedergewählt. In Palermo kam der verur⸗ 
theilte Sozialiſt Bosco Garibaldo mit dem regierungefteundlichen 
Bonnano in die Stichwahl. In Camerino wurde der Radikale 
Mariani mit großer Majorität gewählt. In Rom ſiegte bei 
der Stichwahl der Gemäßigte Ranzi mit 634 Stimmen über 
den Radikalen Roſeo, der 537 Stimmen erhielt. 

Paris, 6. Januar. Bei der heutigen Stichwahl zur De⸗ 
putirtenkammer im 13. Arondiſſement von Paris wurde Gérault 
Richard (revolutionärer Sozialiſt) mit 2742 Stimmen gewählt; 
Albert Felix (Republikaner) erhielt 988 Stimmen. 

Paris, 7. Januar. Ecnſt Carnot, der Sohn des ermor⸗ 
deten Präfidenten, wurde in Beaune zum Deputirten gewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt worden. 

Madrid, 7. Januar. Der Miniſterrath genehmigte die 
Etats der verſchiedenen Miniſterien. 
im Etat des Kriegsminifteriums wurden drei Milllonen Er: 
ſparniſſe erzielt. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 6. Januar. (Männer⸗Geſangverein.) In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Männer⸗Geſangvereins wurde Bürgermeiſter 
Meinhardt zum Vorſitzenden, Lehrer Burchert zum Schriftführer, Gerichts⸗ 
vollzieher Urbanski zum Kaſſirer, Lehrer Harrich zum Dirigenten und 
Lehrer Kadiſch zum Archivar gewählt. Ferner wurde der Anſchluß an 
einen Gauverband beſchloſſen. a 

Jablonowo, 6. Januar. (Apothekenverkauf.) Die hier im Jahre 
1881 errichtete Apotheke, die im vorigen Jahre durch Drogenartikel ver⸗ 
größert wurde, iſt aus dem Beſitz der Familie Kerſandt in den des 
Apothekers v. Brön übergegangen. 

Strasburg, 6. Januar. (Verſchiedenes.) In ſeltener Körper- und 
Geiſtesfriſche beging geſtern Herr Gerichtsſekretär Nobach ſein fünfzig⸗ 
jähriges Amts jubiläum. Herr Amtsgerichtsrath Möller gratulirte namens 
der Gerichtsbeamten und überreichte dem Jubilar die Ernennung zum 
Kanzleirath nebſt einem huldvollen Handſchreiben des Landgerichts⸗ 
präfidenten Herrn Hausleutner in Thorn. Eine Abordnung des Vor» 
ſtandes des Beamtenvereins „Harmonie“ überbrachte Herrn N. das 
Diplom als Ehrenmitglied des Vereins. Am Abende fand zu Ehren des 
Jubilars im Schützenhauſe ein gemeinſchaftliches Eſſen ftatt. — Der bis⸗ 
berige Zollinſpektor Lincker aus Berlin iſt am 1. Januar als Ober⸗ 
Zollinſpektor hierher berufen worden. — Der jetzige Beſitzer des Gutes 
Friedeck, Herr J. Moſes, gedenkt daſelbſt ein Sanatorium für Gicht und 
Rheuma, wie Kneipp'ſche Heilmethode, zu errichten. Schon im Früh⸗ 
jahr ſollen die nothwendigen Einrichtungen wie auch größere Garten⸗ 
anlagen hergerichtet werden. Ein derartiges, in größerem Styl errich⸗ 
tetes Sanatorium beſitzt unſere Provinz noch nicht. a 

Pelplin, 6. Januar. (Kirchliche Perſonalien.) In dieſem Jahre 
werden ihr 50 jähriges Prieſterjubiläum feiern: Die Pfarrer Kamrowski⸗ 
Strasburg und Wirkus⸗Wielkalonka; ihr 25 jähriges Prieſterjubiläum 
feiern der Regens des hieſigen Prieſterſeminars Lic. Roſentreter, die 
Dechanten Fetke in Thurau und Wierzbowski in Rehwalde, Kr. Grausdenz, 
die Pfarrer Bigalke in Lippincken, Boenig in Konitz, Galla in Mszano, 
Kredi in Lalkau, Lange in Bobau, Neumann in Roggenhauſen, von 
Poblocki in Kokoſchken, Roloff in Gardſchau, Ruszkowski in Wielle und 
Wermuth in Schönbrück. 

Marienburg. 6. Januar. (Durchgebrannt.) Der Juwelier Ed. 
Naumann hat vor einigen Tagen unſere Stadt unter Hinterlaſſung von 


Schulden verlaſſen. 5 

Carthaus, 5. Januar. (Kaiſerliches Geſchenk.) Dem Invaliden 
Sirotzki in Kelpin iſt an feinem Geburtstage von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ein werthvoller Fahrſtuhl geſchenkt worden. Herr Sirotzki ſtand 
bei dem 3. Garderegiment zu Fuß und hat den franzöſiſchen Feldzug im 
Jahre 1870 mitgemacht, bis er am 18. Auguft bei Gravelotte durch zwei 
Mitrailleuſe⸗Kugeln am linken Schienbein ſchwer verwundet wurde. Die 
Wunde iſt noch immer nicht geheilt; der Verwundete iſt zu keiner Arbeit 
fähig und ſeit faſt drei Jahren bettlägerig. k 

Danzig, 6. Januar. (Verkehrsſtockungen. Winterſport.) Ein äußerſt 
ſtarker Schneefall hat hier zahlreiche Verkehrsſtockungen hervorgebracht. 
Die Pferdebahn konnte den Betrieb kaum aufrecht erhalten; die Lokal⸗ 
und Fernzüge erlitten bedeutende Verſpätungen, die ſich auck im Poſt⸗ 
verkehr recht fühlbar machten. — Bei dem Eintritt der Winterwitterung 
ſind auch die mancherlei Sportarten, welche Eis und Schnee zeitigen, 
wieder aufgetaucht. Ueberall vor den Thoren der Stadt ſieht man Ski⸗ 
läufer die Geheimniſſe dieſes Sportes durch allerlet Stürze in den 
weichen Schnee erproben; ihnen hat ſich ein neues, aus Schweden im⸗ 
portirtes Wintervergnügen zugeſellt: das Rennwolffahren. Der Renn⸗ 
wolf beſteht aus einem leichten Schlittengeſtell, dem der Fahrer durch 
abwechſelnde Stöße mit den durch Stahlzinken bewehrten Füßen Be⸗ 
wegung verleiht. Diejenigen Perſonen, welche dieſem Sporte huldigen, 
ſind mit den Ergebniſſen ſehr zufrieden. 5 i 

Elbing, 6. Januar. (Der Elbinger Rhederei) gehören am Anfang 
dieſes Jahres 22 eiſerne Dampfſchiffe. Neuerbaut wurden 1894 auf der 
Werft der Firma F. Schichau ein Torpedo⸗Diviſtonsboot, 1 Torpedoboot, 
fünf Schraubendampfer, ein Raddampfer, vier Kanonenboote, zwei 
Schraubendampfer, vier Raddampfer für Flußſchifffahrt. 

Goldap, 6. Januar. (Erſchoſſen.) Der bei der 10. Kompagnie 
des hieſigen 59. Infanterie⸗Regiments ſtehende Bizefeldwebel K. hatte 
ſich geſtern mit einem Gefreiten derſelben Kompagnie nach Kosmeden 
zur Jagd begeben. Auf dem Heimwege entlud ſich beim Ueberſpringen 
eines Grabens das Gewehr des Feldwebels, und der ganze Schuß ging 
ſeinem nur einige Schritte vor ihm befindlichen Kameraden durch den 
Rücken in die Bruſt, ſodaß der Tod augenblicklich eintrat. Der unglück⸗ 
liche Schütze eilte ſchnell nach Hauſe und brach, als er kaum das Zimmer 
ſeiner Familie betreten hatte, bewußtlos zuſammen. Erſt nach einiger 
Zeit kam er zur Beſinnung und berichtete feiner Frau das Unglück. 
Nachdem dieſe dem Hauptmann, der Polizeibehörde und dem Gerichte 
Anzeige erſtatiet hatte, begab ſich eine Ger ichtskommiſſion nach der 


Trotz einiger Erhöhungen 


Unglücksſtätte. Der bedauenswerthe Feldwebel, welcher ſich mit Selbſt⸗ 
mordgedanken trug, mußte ſeiner Sicherheit wegen in Gewahrſam ge⸗ 
e igäberg 7. J (Gerſchiedenes.) 8 
n erg, 7. Januar. erſchiedenes.) Zu der in dieſem Jahre 

ſtattfindenden Gewerbe⸗Ausſtellung wird das 1. Er en eine 
Eiſenbahn von der Stadt zum Ausſtellungsplatz erbauen. Beſonders 
fol die Aufführung der oberen Arbeiten den Pionieren zur Uebung 
dienen, die ihnen ohnehin geläufige Erdarbeit ſoll größtentheils anderen 
Arbeitern überlaſſen werden. — Der diesjährige Luxus⸗Pferdemarkt in 
Königsberg wird in den Tagen vom 18. bis 21. Mai und die neunte 
Ausſtellung und Auktion von Zuchtſtieren der oſtpreußiſchen holländer 
W eee vorausſichtlich in den letzten Tagen des Monats 

ai ſtattfinden. — Ein ſchrecklicher Eiſenbahn⸗Unfall hat ſich in der 
Nähe des Brandenburger Thores ereignet. Der 78 Jahre lte Maſchinen⸗ 
putzer Gottlieb Samaritter wurde von der Maſchine des Frühzuges er⸗ 
faßt und getödtet. 

Argenau, 6. Januar. (Theater. Meſſeraffaire.) Am 5. Januar 
wurde von der Theaterdirektion Berthold aus Thorn hierſelbſt eine 
Vorſtellung im neuen Witkowski'ſchen Saale gegeben. — Der in der 
Sylveſternacht bei einer Meſſeraffaire ſchwer verletzte Maurer Michalski 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und iſt Ausſicht vorhanden, 
denſelben wieder herzuſtellen. 

Inowrazlaw, 7. Januar. (Ordensverleihung. Selbſtmordverſuch.) 
Herr Superintendent 1755 ift von Sr. Majeſtät dem Könige mit dem 
rothen Adlerorden 4. Klaſſe dekorirt worden. — Ein hieſiger Maler⸗ 
gehilfe J. verſuchte geſtern aus unbekannten Gründen auf der Poſener⸗ 
ſtraße durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende zu machen. Der 
nur leicht Verletzte wurde ins Kreislazareth gebracht. 
Lolalnachrichten. 
. Thorn, 8. Januar 1895. 

— Gerſonalien.) Der königl. Regierungsbaumeiſter Reißbrodt 
in Pr. Stargard iſt zum königl. Kreisbaumeiſter ernannt worden. 
Der Ober⸗Grenzkontroleur, Steuerinſpektor Reppin in Neufahrwaſſer 
iſt als Stationskontroleur nach Bremen und der Ober⸗Steuerkontroleur 
Albinus in Rieſenburg in gleicher Eigenſchaft nach Buk verſetzt. 

Dem Amtsgerichtsſekretär Nobach in Strasburg iſt aus Anlaß ſeines 
Dienſtjubiläums der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Urlaub.) Herr Stadtbaurath Schmidt hat Urlaub genommen, 
um die Zeit, während welcher die Bauten ruhen, zu einer Erholungs⸗ 
reiſe nach dem Süden zu benutzen. Die Reiſe wird Herr Schmidt ſchon 
in den nächſten Tagen antreten. 

— (Der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg) hat ſich 

im verfloſſenen Jahre durch die Eröffnung einzelner Theil⸗ ſowie ganzen 

Strecken um 191,67 Kilomtr. vergrößert. Die Strecken Nakel⸗Konitz, 

Arie und Mohrungen⸗Wormditt haben hieran den größten) 
ntheil. 

— („Ueber das Nothwendigſte bei der Krankenpflege“ 
wird Herr Dr. med. Meyer auf Veranlaſſung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in dieſem Monat etwa vier Vorträge halten, die mit 
praktiſchen Anleitungen verbunden ſein werden. Die Theilnahme an den 
Vorträgen, deren erſter morgen, Mittwoch abends 8 Uhr in der Aula 
der höheren Töchterſchule ſtattfindet, iſt koſtenfrei für Frauen und Mädchen 
aller Stände. 

— (Das Kartenſpiel „Oelkopp“), von dem neulich in un⸗ 
ſerem Blatte behauptet wurde, daß es das Skatſpiel zu verdrängen 
geeignet ſei, ſoll doch nicht mehr in unſerer Gegend ſo ganz unbekannt 
fein. So ſchreibt man der Elbinger Ztg.“: „Uelkopp“ oder „Mae 
Mahon“ wird ſchon über drei Jahre im Poſenſchen geſpielt. Man giebt 
unter zwei Mann dem erſten vier verdeckte Karten, dann ſich vier eben⸗ 
falls verdeckte. Darauf erhält jeder vier offene und ſo nochmals jeder 
vier offene und vier verdeckte Karten, wobei immer der Gegner zuerſt 
die Karten erhält. Dann wird ausgeſpielt. Jedesmal, wenn die oberſte 
Karte weggeſpielt iſt, wird die unterſte aufgedeckt; es wird ſtreng Farbe 
bedient oder es muß mit einem Wenzel „geſtochen“ werden. Wer Dame 
und König hat, meldet zwanzig, in Carreau vierzig, 66 hat gewonnen. 
Für das intereſſante Spiel dürfte übrigens der Name „Thrankopf“ oder 
„Skobeleff“ geeignet ſein. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) unter⸗ 
nimmt am nächſten Sonntag eine Schlittenparthie nach Leibiiſch. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt am Sonnabend den 
5. d. Mis. im Schützenhauſ. eine Sitzung ab. Herr Schwonke hielt 
einen Vortrag über „Goethe's pädagogiſche Bedeutung.“ Der Vor⸗ 
tragende ließ den Altmeiſter meiſtens ſelber ſprechen, indem er beſonders 
aus „Wilhelm Meiſters Lehr⸗ und Wanderjahren“ aus „Fauſt“ und 
„Hermann und Dorothea“ viele Citate anführte. 

— (Gartenbau⸗ Verein.) Der bier gegründete Gärtner⸗ 
Verein hat den Namen Gartenbau- Berein angenommen. In der Ver⸗ 
ſammlung am 2. d. M. hielt Herr Kunſtgärtner Curth einen Bortraa 
über die Zucht der Erdbeere. Der lehrreiche Vortrag fand den lebhafteſten 
Beifall der Kollegen und ſoll der Bibliothek einverleibt werden. Die 
Bereindverfammlungen finden monatlich zweimal im Vereins lokale bei 


Kotſchedoff ſtatt. 

— (Schützenhaustheate r.) Nach achtwöchentlicher Dauer 
ſchließt Herr Theaterdirektor Fr. Berthold heute die Saiſon, welche er 
am 8. November eröffnete. Wenn wir den Verlauf derſelben kurz reſu⸗ 
miren, ſo können wir nur wiederholt konſtatiren, daß es Herr Direktor 
Berthold verſtanden hat, ſich die vollſte Anerkennung unſeres kunſt⸗ 
verſtändigen Publikums zu erwerben. Thorn hat den Ruf einer ſchlechten 
Theaterſtadt, weil das Thorner Publikum auf künſtleriſchem Gebiete 
ziemlich hohe Anſprüche ſtellt, denen nicht jeder Lenker eines Thespis⸗ 
karrens zu entſprechen vermag. Das hat ſich in den letzten Jahren des 
öfteren erwieſen und mehr als ein Theaterdirektor iſt hier zur Einſicht 
gekommen, daß er ſich bei uns nicht behaupten kann. Herr Direktor 
Berthold wußte, daß es nicht leicht ſein würde, hier feſten Fuß zu faſſen, 
er verſuchte es aber und es iſt ihm auch vollſtändig geglückt. Daß er 
mit ſeinen Kunſtleiſtungen unſer Publikum befriedigt hat, beweiſt am 
beſten der geſchäaftliche Erfolg, den er mit ſeinem Theaterunternehmen 
hier gleich in der erſten Saiſon fand. Das will nicht wenig ſagen, 
nachdem die letzten Theaterunternehmungen bier wegen Unterbilanz nicht 
zu halten waren. Der materielle Erfolg des Herrn Direktor Berthold 
war aber nur das Ergebniß ſeines unbeſtrittenen künſtleriſchen Erfolges, 
den er dadurch erzielte, daß er ein entſprechendes Repertoir bot und 
daſſelbe auch in vorzüglichſter Weiſe zur Ausführung brachte. Die ganze 
Zuſammenſetzung des Repertoirs und die Sorgfalt der Inſzenirung war 
eine derartige, daß ſie den Bühnenleiter von gereifter künſtleriſcher 
Bildung und ebenſolchem Geſchmack verrieth. Novitäten gab Herr 
Direktor Berthold eine ganze Anzahl und ſie trugen dazu bei, das 

ntereſſe für das Theater von neuem zu beleben. Die Leiſtungs⸗ 
äbigkeit ſeiner Geſellſchaft wußte Herr Berthold bis zu bedeutender Höhe 
zu ſteigern; dies bewirkte vor allem ſein zum Fleiß anſpornendes Beiſpiel 
eigener Strebſamkeit, dann kam aber hinzu, daß Herr Direktor Berthold 
ſeine Kräfte immer richtig verwerthete und überdies zuſammen mit ſeiner 
Gattin im Enſemble ſelbſt darſtelleriſch mit thätig war. Es ſei noch der 
dankbar aufgenommenen Abwechslung erwähnt, welche das Repertoir 
durch das genußreiche Gaſtſpiel des herzogl. mein ingenſchen Holſchau⸗ 
ſpielers Herrn Schmidt⸗Häßler erfuhr. Nachdem Herr Berthold ſich hier 
in fo vortheilhafter Weiſe eingeführt hat, gereicht es unſerem Theater- 
publikum zur Freude, daß das hieſige Sommertheater nunmehr vom 
nächſten Sommer ab an einen Direktor von ſeinen Fähigkeiten übergeht. 
Wir ſind überzeugt, daß Herr Berthold ſich bei ſeiner Wiederkehr die 
Gunſt unſerer Theaterfreunde in noch höherem Maße erringen wird. 
Als vorletzte Vorſtellung fand geſtern zum Benefiz für Frl. Ganz 
und Herrn Schaup die Aufführung der Poſſe „Die ſchöne Ung irn“ von 
Mannſtädt ſtatt. Der zahlreiche Beſuch zeugte von der Beliebtheit, deren 
die Benefizianten ſich bei unſerem Publikum erfreuen. Es waren wieder 


ſehr hübſche Leiſtungen, die Frl. Ganz als Lilli und Herr Schaup als 


Schuſterburſche geſtern gegeben; letzterer zeichnete ſich durch prächtigſte 
Komik aus, die von ergötzlicher Wirkung war. Frl. Ganz wurde aus 
dem Zuſchauerraum ein ſchönes Blumenbouquet überreicht Ferner ſind 
noch hervorzuheben Herrr Direktor Berthold als Mieſebeck und Herr 


Seder, welcher die Liebhaberrolle des Schönfeld mit gewohnter Friſche 


und Gewandtheit ſpielte und wie immer eine elegante Erſcheinung bot. 
Mit der Titelrolle fand ſich Frau von Preu recht gut ab, auch in ihrem 
geſanglichen Theile. 
(Der angebliche Mörder Kopiſtecki), welcher in 
Rypin in Rußland verhaftet wurde, iſt bis heute noch nicht hier einge⸗ 
liefert worden. Wie wir hören, find die Auslieferungsverhandlungen 
mit den ruſſiſchen Behörden noch nicht zum Abſchluß gebracht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. x 


- Gründlichen Klavierunterricht 
t 


— (Gefunden) ein ſchwarzer Muff im Laden des Bäckermeiſters 
Kolinski und ein Chapeauclaque am Bromberger Thor. Zurückgelaſſen 
ein Schirm auf einem Wagen auf dem altſtädtiſchen Markte. Näheres im 
Polizeiſekretariat. f 3 

— (Bon der Weichſel; Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,00 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 193 Schweinen hier ein. 


Mocker, 7. Januar. (Einwohnerzahl.) Unſer Ort hat nach der 
letzten Perſonenſtandsaufnahme eine Einwohnerſchaft von 10 167 Seelen. 

Podgorz, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Mitiwoch Nachmittag findet 
im Magifratsſitzungsſaale eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. — 
Die Gebäudeſteuer⸗Heberolle für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1895 liegt im Bureau der hieſigen Kämmereikaſſe während der Zeit vom 
7. bis einſchließlich den 21. Januar cr. zu Jedermanns Einſicht öffent⸗ 
lich aus. — Eine Belohnung von je 100 Mark erhielten am Sonnabend 
zwei Förſter der Schirpitzer Oberförſterei von der königl. Fortifikation 
zu Thorn für hervorragende Leiſtungen auf dem Artillerie⸗Schießplatze. 
— Die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, welche der Wohlthätigkeitsverein am 
Sonnabend veranſtaltete, war zahlreich beſucht und fand den lebhafteſten 
Beifall des erſchienenen Publikums. An die Aufführung des Feſtſpiels 
ſchloß ſich noch ein Tanz. 


Mannigfaltiges. b 
(Ungünſtiges Prüfungsreſultat.) Bei der 
kürzlich in Breslau abgehaltenen Referendariatsprüfung beſtand 
von den vier Rechtskandidaten, die ſich der Prüfung unter⸗ 
zogen, keiner das Examen. 2 

(Ein neues Familiendrama) hat fih am Sonn: 
abend Abend im äußerſten Süden Berlins abgeſpielt: Der in 
dem Hauſe Fichteſtraße 30 wohnende, nahezu 41 Jahre alte 
Buchhalter Guſta Kreibig, der ſeit ungefähr 20 Jahren in dem 
Bankhauſe Bleichröder angeſtellt war, hat ſeine 34jährige 
Gattin nach etwa 13jähriger, kinderloſer Ehe mit deren Ein⸗ 
verſtändniß getödet und dann Hand an ſich ſelbſt gelegt. Kreibig 
hat in der erſten Zeit ſeiner glücklichen Ehe dem beſtehenden 
Verbot zuwider auf eigene Hand Spekulationsgeſchäfte an der 
Börſe betrieben. Wie er ſeinen Angehörigen mittheilte, iſt 
dieſer Umſtand kürzlich im Bankgeſchäft bekannt geworden und 
hat dahin geführt, daß er plötzlich zum Januar aus ſelner 
Stellung entlaſſen wurde. Die Sorge um die Zukunft und 
Scham und Aerger über die Entlafjung haben fo auf das Ehe⸗ 
paar eingewirkt, daß Mann und Frau gemeinſam zu ſterben 
beſchloſſen. Nachdem Kreibig ſeinen Schwiegervater, den Rentier 
Adolf Poſſe, ſowie ſeinen Schwager, den Bäckermeiſter Feſſel, 
brieflich von ſeinem Entſchluß benachrichtigt hatte, hatte er ſeine 
Gattin im Bett durch eine Revolverſchuß in das Herz getödtet 
und ſich darauf gleichfalls in ſeinem in die rechte Schläfe ge⸗ 
ſchoſſen. Als die Angehörigen gleich nach dem Eintreffen der 
Unglücksbotſchaft, gegen 6 abends, nach der Fichteſtraße 
eilten, fanden ſie beide Eheleute bereits todt. In dem Hauſe 
hatte niemand etwas von dem Vorgang in der Kretbigſchen 
Wohnung gemerkt. Kreibig hinterläßt ſeine alte verwittwete 
Mutter, die in der Fidteinſtraße wohnt. 

(Die Berliner Gefängniſſe) ſind ſchon wieder 
einmal überfüllt und die Ueberführungen von Gefangenen aus 
Berlin in die Gerichtsgefängniſſe der Provinz haben von neuem 
begonnen. Ein größerer Transport iſt vorgeſtern unter Geleit 
von fünf Schutzleuten nach dem Friedeberger Gefängniß, einem 
der größten der Provinz, abgegangen. N 

(Eins der bekannteſten Berliner Konfek⸗ 
tionsgeſchäfte) hat, wie der „Konf.“ 
ſämmtlichen weiblichen Angeſtellten anbefohlen, von Anfang 
dieſes Jahres an nur noch in vorgeſchriebener Tracht 
im Geſchäfte zu erſcheinen, und zwar in ſchwarzer Kleidung 
(glatte Taille und glatter Rock) mit weißem Steh: oder Umlege⸗ 
kragen ohne jeden andern Schmuck. Veranlaſſung zu dieſer 
Maßregel hat der Umſtand gegeben, daß verschiedene Verkäufer: 
innen in ſeidenen Kleidern und außerdem mit ſo vielen Juwellen 
und anderm Schmuck erſchienen, daß verſchiedene der das Ge⸗ 
ſchäft beſuchenden Damen mißliebige Bemerkungen fallen ließen. 


mitiheilt, ſeinen 
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(Einbruchsdiebſtahl.) In dem Amtsgerichsgebäude | 


zu Freiberg a. d. U. wurden durch Einbruch für 70 000 Mark 
Werthpapiere geſtohlen. 

(Unglück mit der Schußwaffe.) Die 24 jährige 
Tochter des Oberſtlieutenants v. Steppes in Augsburg, Lili, 
iſt durch einen Revolverſchuß getödtet worden. Bayeriſche 
Blätter berichten darüber: Fräulein v. St. befand ſich Freitag 
im Wohnzimmer mit ihrer Mutter und dem Bruder, 
Lieutenant von Steppes, wo es eben ein Ballkleid anprobirt 
hatte. Nach dem Frühſtück unterhielt ſich die junge Dame unter 
Lachen und Scherzen mit ihrem Bruder aufs beſte. Als fie 
ſpäter aus dem Zimmer treten wollte, bemerkte ſie auf der Ecke 


einer Kommode einen Revolver, den der Lieutenant kurz vorher 


ins Zimmer hatte bringen laſſen, um die Patrone aus der 
Waffe zu entfernen und letztere zum Repartren zu ſchicken. 
Das Fräulein nahm den Revolver und hielt ihn lachend gegen 
die Stirne und rief: „Wie hantirt man denn eigentlich damit, 
nicht wahr, ſo?“ Der Lieutenant, welcher vorne am Fenſter 
ſaß, während ſich die Szene im Hintergrunde des Zimmers ab⸗ 
fpielte, rief entſetzt aufſpringend: „Um Gotteswillen, die Waffe 
iſt geladen!“ In demſelben Augenblick krachte ein Schuß und 
das Fräulein ſtürzte, mit dem Kopfe gegen den Ofen an⸗ 
ſtoßend, ſofort zu Boden. Die Kugel war mitten in die Stirne 
gedrungen. 

(Duell.) Wie aus Geeſtemünde gemeldet wird, fand 
am Montag früh zwiſchen dem Kapitänlieutenant von Bursky, 
früher in Lehe, jetzt in Wilhelmshafen in Garniſon, und dem 
Korvettenkapttän Mittler, Direktor der Telegraphenſchule in 
Lehe, im Städener Holze ein Piſtolenduell flat. Mittler 
wurde getödet. 


| 
| 


| 


(Als ſchnellſtes Schiff der deutſchen Ma: 
rine), ſelbſtverſtändlich abgeſehen von den Torpedoböten, die 
eine von Kriegsſchiffen unerreichte Geſchwindigkeit beſitzen, iſt der 
Aviſo „Komet“ auserſehen, welcher gegenwärtig auf der Sailer: 
lichen Werft in Kiel neue Keſſel erhält. Das Schiff lief im No: 
vember 1892 in Stettin vom Stapel, machte dann Probefahrten 
und erhielt, da angeblich die Geſchwindigkeit nicht genügte, wäh⸗ 
rend des Winters neue Keſſel. Dieſe werden jetzt abermals er— 
ſetzt, und man hofft, mit den neuen im Frühjahr nächſten Jahres 
die nötige Schnelligkeit zu erreichen. Komet iſt ein Schweiter: 
ſchiff des „Meteor“, es iſt ganz aus Stahl gebaut, hat einen 
gepanzerten Commandoturm und eine Panzerdecke von 15 bis 25 mm 
Stärke. Die Länge des Aviſo beträgt 78 m, die Breite 9,2 m, 
der Tiefgang 3,4 m. Das Schiff wird 500 indicirte Pferde⸗ 
kräfte mehr entwickeln als der ebenſo große „Meteor“, und 2650 
Pferdekräfte mehr als der um wenige Tonnen größere Aviſo 
„Zieten“. 

(Infolge fortgeſetzten ſcharfen Froſtwetters) 
iſt auf dem Oberrhein Eisgang eingetreten. Die Moſel und 
Sieg treiben gleichfalls Eis, jo daß morgen die Schiffbrücken 
ausgefahren und bei Fortdauer des Froſtes die Schifffahrt ein⸗ 
geſtellt werden muß. 

(Prozeß Maas.) In Mannheim fand geſtern noch⸗ 
malige Verhandlung gegen die Bankiers Wilhelm, Max und 
Eugen Maas, Inhaber des bankerotten Bankhauſes Salomon 
Maas, ſowie gegen Großſpekulant Richard Traumann wegen 
mehrfacher Untreue, reſpektive Anſtiftung hierzu ſtatt. Der 
Staatsanwalt beantragte, einſchließlich der bisher erkannten 
Strafen, gegen Wilhelm Maas 5, Max Maas 3, Eugen Maas 
2, Traumann 3 Jahre Gefängniß. Die Urtheilsverkündung 
findet Sonnabend Nachmittag ſtatt, außerdem noch Verhandlung 
gegen Wilhelm Maas wegen Betrugs. 

(Ein wirkliches modernes Raubthier) muß eine 
„Dame“ in Konſtanz fein. Dieſelbe hat nämlich ihrem Dienſtmädchen 
1 Mark am Monatslohn abgezogen für das Kirchengehen, ob⸗ 
ſchon das Mädchen die Zeit dazu ſich am Schlafe abſpart. So 
berichten die „Konſt. Nachr.“ 

(Moderne Jugend.) Unter den Gymnaſialſchülern 
in Bordy (Galizien) iſt ein „Atheiſtenklub“ entdeckt worden, 
welchem zahlreiche Schüler im Alter von zwölf bis achtzehn 
Jahren angehörten. Die Behörde ordnete eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung an. 

(Froſt in Oberitalien) 
zahlreiche Flüſſe und Seeen zugefroren. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt unterbrochen. 

(Giftmordprozeß Jonia ux.) In Antwerpen 
begann geſtern Vormittag 10 Uhr die Verhandlung gegen die 
des dreifachen Giftmordes beſchuldigte Frau Jonlaur. Um 
10% Uhr wurde die Angeklagte von zwei Gendarmen in den 
Saal geführt. Hierauf konſtitutrte ſich der Gerichtshof; in 
Vorausſicht der langen Dauer der Verhandlungen waren 4 Er⸗ 
ſatzgeſchworene beſtimmt. Der für das Publikum refervtrte 
Raum iſt ſehr beſchränkt; zahlreiche Vertreter der in- und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe ſind anweſend. Die Angeklagte gibt mit 
ſchwacher Stimme ihre Perſonalien an. 

(Blitzſchlag in der Kirche.) Aus London wird 
gemeldet: Während des Gottesdienftes in der Colombkirche zu 
Cornwall ſchlug bet einem furchtbaren Gewitter der Blitz ein 
und verletzte mehrere Perſonen ſchwer. Viele von den An⸗ 
dächtigen wurden betäubt. 

(Feuersbrunſt.) Wie aus Toronto in Kanada ge⸗ 
meldet wird, brach daſelbſt am Sonntag Vormittag im Geſchäfts⸗ 
viertel eine große Feuersbrunſt aus, durch welche ein ganzes 
Stück der Hauptverkehrsſtraße, auch die Bureaux der Zeitung 
„Globe“ zerftört. wurden. Zwei Feuerwehrleute find in den 
Trümmern begraben. Der Schaden wird auf eine Million 
Dollars geſchätzt. 


In Oberitalien find 


Eingeſandt. 

Zur Lehrerwahl an der Knabenmittelſchule. 

Ihre Notiz, daß Herr Kandidat Kowalski zum Lehrer der Knaben⸗ 
mittelſchule gewählt iſt, hat evangeliſchen Hausvätern Veranlaſſung 
gegeben, ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob an dieſer Schule die An⸗ 
ſtellung eines neuen katholiſchen Lehrers an Stelle eines bisher evan⸗ 
geliſchen gerechtfertigt ſei. Nach dem letzten Jahresbericht beſuchten die 
Knabenmittelſchule: am 1. Mai 1893 418 evangeliſche und 146 katho⸗ 
liſche Schüler; am 1. März 1894 375 evangeliſche und 139 katholiſche 
Schüler. Nimmt man den Durchſchnitt der Schüler im Schuljahre 
1893/94, jo waren vorhanden: 396 evangeliſche und 142 katholiſche. 
Von den Lehrern der Mittelſchule ſind nun 4 katholiſch und 11 
evangeliſch. Auf jeden der 4 katholiſchen Lehrer entfallen rund 35 
katholiſche Schüler. Dem entſprechend müßten ſoviel evangeliſche Lehrer 
vorhanden fein, als 35 in 396 enthalten iſt, gleich 11 evangeliſche 
Lehrer. Es entſpricht die Konfeſſion der Lehrer der Knabenmittelſchule 
ſomit gegenwärtig am beſten dem konfeſſionellen Verhältniß der Schüler 
und iſt seit Grund erſichtlich, weshalb dieſes Verhältniß verſchoben 
werden ſoll. 


Mahnung an die Hausbeſitzer. 
„Damit man auf dem Trottoir 

Nicht ſtraucheln kann und gleiten, 
Nimm hier auch Deine Pflichten wahr 
Und zwar recht hübſch bei Zeiten; 
Denn geht es erſt ans Portemonnaie, 
Dann iſt zu ſpät die Reue, 

Und Koſten zahlen, das thut weh, 
Drum: „Streue, ſtreue, ſtreue!“ 


Reueſte Nachrichten. 
Budapeſt, 7. Januar. In ſpäter Mittagsſtunde vers 
breitete ſich heute hier das Gerücht, Graf Khuen⸗Hedervary 
weigere ſich ſtandhaft, die Kabinetsbildung zu übernehmen. 


Der Katſer empfing heute Coloman Tisza und Julius Szapary 


in Privataudienz. Damit iſt die Reihe der Audienzen, welche 
mit der Umbildung des Kabinets zuſammenhängen, abge⸗ 
ſchloſſen. Von maßgebendſter Stelle unternommene Verſuche, 
Szapary zum Wiedereintritt in die liberale Partei zu bewegen, 
ſollen an der Weigerung Szaparys geſcheitert fein. Gleich⸗ 
wohl hofft man, Khuen⸗Hedervary werde ſich auf Wunſch des 
Kaiſers zur Cabinetsbildung beſtimmen laſſen. 

Bayonne, 7. Januar. Hier herrſcht heftiger Schneefall, 
die Züge aus Spanien erleiden große Verſpätungen. Der Te⸗ 
legraphenverkehr mit Madrid iſt unterbrochen. 

London, 7. Januar. Die „Pall Mall Gazette“ verzeichnet 
ein ihr aus Südfrankreich zugegangenes Gerücht, wonach der 


Schatzkanzler Harcourt demiſſioniren werde und eine Parlaments⸗ 5 


auflöſung bevorſtände. 

Petersburg, 7. Januar. Eine gewaltige Feuersbrunſt hat 
die auch im Auslande bekannte Eiſen⸗ und Kupfergießerel von 
Langenſiepen u. Co. zerſtört. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner cen 2 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz Br 5 5 
Preußiſche 3 % u Konſolss 222. 
Preußiſche 3½ % Konſoss 105 — 
Preußiſche 4 %; Ro V 
Deutſche Reichsanleihe 3% .- : 2 2 2. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % ı 2 2 2. 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % .... 68 —90 
an Liquidationspfandbrie e — 


eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % 102— 102 —10 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 1207-30 | 20870 
Oeſterreichiſche Banknoten 16435 16455 

Weizen gelber: Januar... r,] 2 — 

aB 142— 142— 

loko in New york „ 68 0 
Roggen: loss 115 Slip 

en LE fehlt — 
Mai 5 8 119 — 119 —25 

oo ns 119—75 | 120— 
ere re en 0 106.140 106 —40 
N 33 . 1116 — 116-25 
Rüböl: Januar 3 . 43-40 43-40 
OS en ( (( ‘ 43—90 43--90 

, , 

e Bra ae ae ne 51-60 51-40 
les ae FAR Ehre 31—90 31—70 
TORE ino, ea 36 30 36—20 
70er Mai 37-601 37 —50 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 7. Januar. Splritusbericht. Bro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 80 000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,25 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 31,75 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., 31,25 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Januar 1894. 
Wetter: ſchön, leichter Froſt. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, ſehr kleines Angebot. 126/7 Pfd. bunt 126 Mk., 
130% Pfund hell 128 Mk., 133/4 Pfd. hell 129 Mk. 
Roggen ſehr geringer Umſatz, unverändert, 122 Pfd. 107 Mk., 123/4 
Pfund 108 Mark. 

Gerſte nur in feiner Brauwaare gefragt, andere Qualitäten ganz ver⸗ 
nachläſſigt, Brauwaare 121/7 Mk., feinſte theurer. 

Erbſen gute Futterwaare 94/5 Mk., geringe auch billiger, ſchwer 
verkäuflich. a 

Hafer gute reine Waare 104/6 Mk. 


Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 8. Januar. 
niedr. höchſter 


reis. 
49812 


Benennung 


Benennung 


Weizen .. 100 Kilo 13/00 | 13 50 r 
Roggen „ 11100] 11 50 [Eßbutter 
Gerſte „ 12150113 00 Cier 
7 57 1 10150 11 0 Krebſee „ 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale 1 Kilo] — — 
S 5001 ——[Breſſen „ 
ben 140018 00 Schleie. | „ 
Kartoffeln 50 Kilo] 170 2 00 Hechte „ 
Weizenmehl. „ 720118 80Karauſchen „ 
6000 9 60 [Barſche „ 


5 277 


Innern 


[185113881 11111858 


rot. ½ Kl. — 50 . 3 
Rindfleiſch renn e 
Baucſeis 1 Kilo 200 — — Weiche n 
auchflei „ — -- — Wei e 
Kalbfleiſch „ 100 — — [Milch. . . Siter— 10 
Schweinefl. „ 100] 11101 Beiroleum . | „ 
Geräuch. Speck „ 140 —— Spiritus „ 
Schmalz. „ 11401 — |—|| „ bdenat.) „ 


Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 

Es koſteten: N 30—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 20 Pf. pro Kopf 
Beirflie 30 Pf. pro Pad, gwiebeln 15 Pf. pro 2 Id., Mohrrüben 5 

f. pro 
Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., Puten 4,00—4,50 Mk. pro Stück, 


Enten 3,60—4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk, pro Stück, 
Tauben 80 Pf. pro Paar, Haſen 2,00 — 2,50 pro Stück, Heringe 25 Pf. 


pro 2 Pfd. 


Mond. Aufg. 1.20 Uhr. 


9. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.11 Uhr Mond- inis. 6 57 Uhr Morg. 


Sonnen⸗Untg. 4.04 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 8. Januar 1895. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ¼½8 Uhr Miſſionsſtunde: 


Pfarrer Endemann. 


Pr ã ĩͤvbãĩ ER ' j — — — 


Ich habe mich in Thorn als 
Volksanwalt und Auktionator 
niedergelaſſen und wohne 

atharinenſtr. Nr. 3. 


Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher a. D. 


in Podgorz bei 


erthei 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Gin Hymnaf⸗ Abiturient Seng 
Nachhilfestunden. a 


geſichert. 
Gefl. Off. u. K. Z. a. d. Exp. d. Zeitung. 


Brettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung 


C. Pansegrau. 
Bauunternehmer. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


1 Wohnung a 


Etg. zu vermiethen Tuchmacherstr. 2. 


Billige Cellostunden 


werden geſ. Off. u. C. M. a. d. Exp. d. Ztg. 


1 zuverläffiges Mädchen, 


womöglich vom Lande, welches ſelbſtſtändig 
und gut kochen und anrichten kann und 
mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, ſuch 
ſofort als Köchin } - 
Frau Pr.-Lieut. Raffauf, Thorn, 
Leibitſcherſtraßße 30. 


a I I ee m 
J. fleißiges, zuverl. Mädchen 
in Küche und Hausarbeit erfahren, zum 
15. Januar geſucht. Wo? ſagt die Expedi⸗ 
tion der Zeitung. 


Mod 


in möbl. N 
gel. v. fo 


zu vermiethen 


1 PET, eng * Kat 1 Nn 
SE PEN ae Ve) nt, 


Sehr geübte 
Taillenarbeiterinnen u. 


ſucht von ſofort 
ER 


2000 Mark 


zu 5% find zur erſten Stelle ſofort zu vers 
geben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


zu verm. Tuchmacherſtt. 22. 
Zwei möblirte Zimmer 1 vom 1. April zu verm. Natharinenſtr. 3. 


Zwei Wohnungen 


mit je zwei Zimmern, Küche, ſowie Zubehör 


8 2 und Waſſerleitung per 1. April zu verm. 
Nähterinnen E. Foerster, Glifabethftt. Ar. 1%, 
errmann Seelig, Baderstr. 6, l font 


ebazar, Breiteſtraße 22. herrschaftliche Vorderzimmer n. Entree 


zu vermiethen. 


. meinem neuerbauten Hause Gerberfir. 


zu vermiethen. P. Schliebener. 
Kl. Wohnung Gerechtestr. 27 zu verm. 


ohnung 2. Etage, 3 Zimmer u. Bub, 


im. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 


Neuſt. Markt 20., I. . Grau, 


ae A & — 


niedr. Ihöchſter 
reis. 


Pfd., Sellerie 10-20 Pf. pro Knolle, Aepfel 15 Pf. pro 


2; iſt ein Jaden, die erſte, zweite und 
dritte Etage von ſofort oder 1. pril 1895 


N 


SIEIDIEISH 


Für die zahlreichen Beweiſe herz 
licher Theilnahme bei dem Begräbniß 
meines lieben Mannes 
Heinrich Rosenfeldt, 
ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Hänel am Grabe, ſage 
ich im Namen der Hinterbliebenen 
meinen herzlichſten Dank. 
Neu⸗Weißhof, im Januar 1895. 
Ww. Karoline Rosenfeldt 
geb. Powalski. 


Bekanntmachung. 

Das in der Mauerſtraße belegene Thurm⸗ 
ebäude Altſtadt 474 (Hausnummer Mauer: 
raße 24) ſoll vom 1. April 1895 ab auf 

3 Jahre d. i. bis 1. April 1898 anderweit 
vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke 
Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 10. Januar 1894 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel⸗ 
chem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 75 Mark 
und iſt vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 27. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Armengaben (zufolge diesſeitiger Bitte, 
bezw. zur Ablöſung der Neujahrs⸗Glück⸗ 
wunſch⸗Karten) ſind noch eingegangen und 
in gleicher Weiſe verwandt 29 Mk. 50 Pf., 
und zwar von M., von Unbekannt und 
von den Herren Kaufmann Kordes, Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wodtke, Sekretär Wrzes- 
niewski. Im Ganzen ſonach eingegangen 
70 Mk. 

Thorn den 7. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 28, Blatt 790, auf den Namen 
des Landwirths Siegesmund Thi- 
mian eingetragene, zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück 


am 6. März 1895 vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,14 Tbaler 
Reinertrag und einer Fläche von 17 
Ar 71 qm. zur Grundſteuer, mit 108 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 29. Dezember 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Geherbeſchule für Mlädchen 


u Thorn. 
Der neue Kurſus für doppelte Buchführung 
und kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 
Montag den 14. Januar er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtr. 33. Baderſtr. 4. 


haben wir einen 


@9Mo39l2072000E40994E993% 


Hermann Friedländer 


Verkauf nur gegen 
Baarzahlung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1875 geboren, ferner Diejeni⸗ 
gen früherer Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung endgültig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm I. Aufgebots oder zur 
Erſatzreſerve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 
überwieſen, 

e. für einen Truppentheil oder Marines 
theil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 

15. Januar bis zum 1. Februar 1895 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Steuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
orts (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind als⸗ 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Vienſt oder in Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 

und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, fo meldet er ſich bei dem Stamm: 
1885 der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 
itzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn⸗ 
ſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

J. von den im Jahre 1875 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, “) 

2. von den 1874 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Mili⸗ 
tärpflichtſahre erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf 
der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo -haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in⸗ 
betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn den 3. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe find 
im Königl. Standesamt (Rathhaus 1 Treppe) 
von den in Thorn geborenen Individuen 
an den Wochentagen zwiſchen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu nehmen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


THORN 


Mein Lager 8 
Anmen- & Alüddhen- 
Confertion 


verkaufe, der vorgerückten Saiſon wegen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


egen 


Holzverkaufs-Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 14. Januar 1895 von 10 Uhr 
ab ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
folgende Kiefernhölzer aus ſämmtlichen 
Beläufen 
100 Stück Bauholz 3./5. Kl., 
200 Stück Bohlſtämme, 
Kloben, Knüppel, Reiſer 1./3. Kl. nach 
Bedarf öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Gleichzeitig ſollen rund 100 Rm. 
Spreng⸗ und 100 Rm. Sammelſteine 
aus dem Kieslager Jagen 3b bei die⸗ 
ſer Gelegenheit verſteigert werden. 


Oeffeutliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 10. d. Mits. 
vorm. 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Kaufmann Herrn Theodor Hintzer Culmer⸗ 

ſtraße 28 hierſelbſt 
verſchiedene Möbeln, Betten, 
Kleidungsſtücke, Gold⸗ und 
Silberſachen, Haus⸗ und 
Küchengeräthe 

zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzahlung 

verſteigert werden. 

Thorn den 7. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Regensburger 


Ziehung am 12. Januar 1895 

und folgende Tage. 
Hauptgewinne 
A 75000 Mark, 
a 50 000 Mk., 


Ziehung 


Mark 40 000 Mark 15 000 
„ 30 000 „ 10 900 


„ 20 000 „2 à 5 000 ete. 


Original-Lose I. Klasse 


o 


0 Neu-Laekirungen und Wagen- 


Haarfärbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 
Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


r Bürsten. — Kämme. 


Einsatz nur s 
Einmalige grosse 


Geld-Lotterie zu Trier. 


Genehmigt in dem gesammten Umfang der Monarchie. 


Hauptgewinne 


+2 


* 


Streng felt 
Preise. 


SEBEHEC SO BEE 


Eröffnung! 


Einem hochverehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich das 


Hotel Museum 


übernommen habe und Mittwoch den 2. Januar 1895 »röffne. 
N werde mich befleißigen, nur gute Speifen und Getränke bei ſchneller und 
reeller Bedienung zu bieten. 
Stammfrühstück, Mittagstisch und Abendbrot in und ausser dem Hause, 
Kalte Speisen wie Delikatessen. 
Beſonders empfehle ich meine Fremdenzimmer den Herren Reifenden. 
Mich dem Wohlwollen des hochverehrten Publikums angelegentlichſt empfehlen d 
bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 8 
A. Will. 


lber von Schlitten u. Wagen, „25: 


darunter auch hochfeine Halb⸗Verdeckwagen. — Reparaturen werden ES 
ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 2 


Magenfabrit von Ed. Heymann, 


Ein Schlitten 


Nee 
iſt billig zu verkaufen bei 


K 
Zur Anfertigung X 

F. Wilezynski, Wagenbauer, 
vorm. S. Krüger, Heiligegeiſtſtraße 6. 


* 

1 

% feiner Damengarderobe # 

FR empfiehlt ſich IR 
** 
x 
* 


2 W. Nawrzynska, 
Thorn, Eliſabethſtraße 12, II. 
XMN MN 
N Mittwoch d.9. ] 
Thal-Garten.“ “ nde: 


Werden sauber u. billig 
ausgeführt. 


renovirungen 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
verabfolgt 

A. Schönknecht. Bäckerſtr. 11, pt. 

afanen, Hafel-, Achner-, Birkwild, 

Puten, (geſchlachtet und lebend), 
Perlhühner. Günſe, Rapaunen, 
Rehe (zerlegt), Hafen 
empfiehlt billigſt M. H. Olszewski. 


2 fette Schweine 


im „Viktoria-Hotel“ verkäuflich. 


ine kl. Wohn. ſomie eine möbl. Wohn. 
zu verm. Coppernikusſtr. 41, Wegner. 


Entlaufen 


junger Forterrier. Wiederbringer gute 
Belohnung. 
von Schmidt, Lieutenant, 
Hofſtraße 7. 


Junge echte 


2 Schnürpudel, 22 


Sporthunde erſten Ranges, find zu ver⸗ 
kaufen Mauerstrasse 22, part. l. 


Täglicher Kalender. 


8 

N 

2 Salon zum Haarſchneiden, Naſiren und Friſtren. 

Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. 8 Herren⸗ und Damenperrüden nach Fri ſche Murſt. 

A a — le ER Zöpfe, 5 x. 45 1 ar für ——ů ert Reszkowskl. 
J Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum aftı ı 1 

= a Guten kräftigen Mittagstiid 


Mark. 


Geld-Lotterie. BE Ei 


extra, empfehlen die Bankhäuser 


Carl Heintze, 


1 0 
M. 22.40 M. 11.20 M. 5.60 M. 2.80 


Porto und Liste 40 Pf. 


I. Klasse 14. u. 15. Februar 1895. 8 8 = 
II. Klasse 8.—10. April 1895. 1895 E Ei 3 3 3 F 8 
* Ig 
Geld ohne Abzug. & SGA SG 8 
ev. Mark 500 000 Mark 100 000 Januar 9101112 
„ 300 000 5 50 000 13 14 15 1617 1819 
200000 „ 25 000 ete. ete. 57 a > 23 24 25 26 
iginal-Voll- 9 30 31 — — 
Original ” ae 2; Februar 1 || — |—|— 12 
37 7 7 „ 3 45 6789 
10 111213141516 
M. 40 M. 20 M. 10 M. 5 17 8 0 0 8 23 
* 2 7 — dee, 
Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. Mürz. bei 95: aa ie 1° 
Einschreiben 30 Pf. extra. 3 45 6789 
1011121314151 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 7 der „Thorner Preſſe“ 


Propinzialn achrichten. 

Strasburg, 3. Januar. (Stadtverordnetenſitzung. Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren.) In der heute abgehaltenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung wurde das bisherige Bureau wiedergewählt und 
zwar Herr Rechtsanwalt Trommer als Borſteher, Spediteur von Bu⸗ 
linski als deſſen Stellvertreter, Kaufmann Louis als Schriftführer und 
Kaufmann Heinrich als Stellvertreter des letzteren. Bezüglich der Ver⸗ 
legung der Vieh-, Pferde⸗ und Schweinemärkte nach außerhalb der 
Stadt, wodurch viele hieſige Gewerbetreibende in den letzten Monaten 
oft in Aufregung verſetzt waren, wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Platz 
hinter den Kaſernements zur Abhaltung der Märkte herzugeben, jedoch 
unter Widerruf zu jeder Zeit; auch ſollen gegen die Verfügung der 
königlichen Regierung, nach welcher die Märkte vom 1. Januar d. 38. 
ab nicht mehr innerhalb der Stadt abgehalten werden dürfen, weitere 
Schritte verſucht werden. Die Gendarmerie und die Polizeibeamten find 
bereits beauftragt, jedes Abhalten der oben bezeichneten Märkte innerhalb 
der Stadt zu verhindern. Durch den heute gefaßten Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung ſcheint die Sache vorausſichtlich ihre definitive Erledigung ge⸗ 
funden zu haben. — Aus den mitgetheilten Magiſtratsbeſchlüfſen ift 
hervorzuheben, daß nächſtens die Arbeiten zur Errichtung des Schlacht⸗ 
hauses und der elektriſchen Anlage nach den Plänen der Geſellſchaft 
2 Helios“ ausgeſchrieben werden ſollen. — In der Annahme, die Drewenz 
ſei kein öffentlicher Fluß, wurde die Stadt vor etwa zwei Jahren be⸗ 
hördlich gezwungen, das bei der Ueberſchwemmung verſchüttete Flußbett 
ausbaggern zu laſſen. Die recht erheblichen Koſten hatte größtentheils 
die Kommune zu tragen. In dem Verwaltungsſtreitverfahren, welches 
die Stadtverwaltung nachtraͤglich eingeleitet hat, iſt nunmehr entſchieden 
worden, daß die Drewenz ein öffentlicher Fluß iſt, deſſen Räumung der 
Provinz obliegt. Eine Entſchädigung für die bereits entrichteten Koſten 
der Baggerung will die Stadtverwaltung für ſich und die betheiligten 
Privaten auf gütlichem Wege erlangen. 

Löbau, 5. Januar. (Der Kaiſer und die Kaiſerin) haben dem Herrn 
Pfarrer Spendelin hierſelbſt 300 Mk. zur Beſchaffung von Glocken in 
Eichwalde überweiſen laſſen. Nachdem nun der Glockenfonds die Höhe 
5 Mk. erreicht hat, werden demnächſt zwei Broneeglocken beſtellt 

Königsberg, 4. Januar. (Ruſſiſcher Honig.) Ein hieſiges Handels⸗ 
haus hat im kuſſiſchen Südweſtgebiet die Lieferung arößerer N 
Honig abgeſchloſſen. Alſo auch dieſer landwirthſchaftliche Nebenbetrieb 
wird durch ruſſiſchen Wettbewerb beeinträchtigt. Der höchſte Preis des 
ruſſiſchen Honigs mit Lieferung zur ſüdruſſiſchen Bahn beträgt per 
Pud gleich 40 ruſſiſche Pfund zwiſchen 4 Rubel 20 Kop. Das macht 
auf das Kilogramm etwa 40 Pfennig. Selbſt mit Transport und 
Zoll bleibt der ruſſiſche Honig immer noch weit unter dem Preiſe des 


deutſchen. 

„Bromberg, 4. Januar. (Für Schützengilden) bat kürzlich der 
Büchſenmacher C. H. Schmidt von hier zum Ausmeſſen der Schüſſe einen 
Apparat erfunden, welcher die abgegebenen Schüſſe auf der Scheibe aufs 
genaueſte ausmißt; er beſteht aus einem Nußbaumkäſtchen mit einem 
Zifferblatt, auf dem der Centimeter in 125 Striche eingetheilt iſt. Das 
Ausmeſſen der Schüſſe geſchieht damit auf folgende Weiſe: Der Spiegel, 
welcher mit einem runden Kartonplättchen von etwa 5 Centimeter Durch⸗ 
meſſer verſehen iſt, wird, nachdem er von der Kugel getroffen, zum Aus⸗ 
meſſen abgenommen und auf eine Meſſingplatte von 8%, Gentimeter 
Durchmeſſer gelegt. Dieſe hat eine Einfraiſung, in welche das Plättchen 
genau bineinpaßt, ein koniſch gedrehter Pflock wird in das Schußloch 
hineingedrückt, und eine halbe Drehung genügt, um den Zeiger in Be⸗ 


Mittwoch den 9. Jannar 1895. 


wegung zu ſetzen, welcher genau die Grade (Theilchen) auf dem Ziffer⸗ 
blatt angiebt, die der Schuß erreicht hat. Dann werden die Theile in 
ein Buch eingetragen und danach die Gewinne berechnet. Der Preis 
des Schußmeſſers beträgt 60 Mk. 8 
Bromberg, 7. Januar. (Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken.) Am Sonntag trat im Hotel Adler hierſelbſt der 
Vorſtand des Vereins zur Unterſtützung des Deutſchthums mit ver⸗ 
ſchiedenen Herren aus dem Kreiſe Bromberg, den Nachbarkreiſen und 
auch aus Weſtpreußen zuſammen, um über die augenblickliche Lage des 
Vereins und die Förderung feiner Beſtrebungen zu verhandeln. Die 
Beſprechung dauerte von 12 bis circa 4 Uhr. Der Vorſitzende, Herr 
Major von Tiedemann⸗Seeheim, gab ein Bild von der Organiſation und 
den augenblicklichen Verhältniſſen des Vereins, welches zeigt, daß der⸗ 
ſelbe wie in unjerer Provin ſo namentlich in All⸗Deutſchland feſten 
Bu gefaßt und auch bereits eine ſtarke materielle Grundlage gefunden 
at. Auch die Regierung ſteht zu demſelben in durchaus freundlichem 
Verhältniſſe. Dann wurde beſchloſſen, die Organiſation auch 
über Weſtpreußen auszudehnen und daſelbſt Ortsgruppen 
zu gründen. Die Schriftführer für Deutſchland und Poſen ſpeziell, 
Herr Dr. Thieſſen und Herr v. Binzer, wurden in ihren Aemtern be⸗ 
ſtätigt. Nachdem dann noch eine längere Verhandlung über die weitere 
Saen deutſcher Elemente ſtattgefunden hatte, wurde die offizielle 
eſprechung geſchloſſen und zum Mahle geſchritten, das in dem herrlichen 
Saale des Herrn Bernhardt in bekannter trefflicher Weiſe ſervirt war. 
Angenehme Unterhaltung, die hin und wieder ernſte wie launige Toaſte 
unterbrachen, hielt die Geſellſchaft bis etwa 7 Uhr noch zuſammen, dann 
führten die Züge die meiſten Theilnehmer in ihre Heimath zurück. 
Bromberg, 7. Januar. (Verſchiedenes.) Von dem Architekten 
Seeling in Berlin ſind nunmehr die von ihm angefertigten Zeichnungen 
und Baupläne für unſer neues Stadttheater eingeſandt worden und 
Stadtbaurath Meyer von hier hat geſtern Abend im hieſigen Verein der 
Architekten und Ingenieure unter Vorlegung der Zeichnungen und 
Pläne einen Vortrag über dieſen Theaterbau gehalten. Danach wird 
dieſer neue Bromberger Muſentempel auf derſelben Stelle errichtet 
werden, auf der das alte Stadttheater geſtanden hat; nur wird das neue 
Gebäude ſich ſtattlicher und prächtiger ausnehmen mit ſeinen architektoni⸗ 
ſchen Verzierungen ꝛc. als das alte Theater. Dafür ſollen die Baukoſten 
auch 440 000 Mk. betragen. Mit dem Bau ſoll im nächſten Sräbiobr be⸗ 
gonnen werden. — Der deutſch⸗ſoziale Verein hielt am Donnerſtag ſeine 
erſte diesjährige Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende berichtete 
über die Thätigkeit des Vereins und theilte mit, daß das Zuſtandekom⸗ 
men des geplanten Parteiorgans, das wöchentlich einmal erſcheinen ſoll, 
eſichert ſei. Die erſte Nummer deſſelben wird in dieſer Woche er⸗ 
cheinen. — Der amtliche Stadtanzeiger warnt wiederholt vor einem 
Geheimmittel, das von dem hieſigen Rentier Freiag als heilbringend 
für Schwindſüchtige angeprieſen wird. Nach amtlichen Unterſuchungen 
wohnt dem Mittel die angegebene Wirkung nicht inne. Es iſt dieſer⸗ 
halb, wie auch des unverhältnißmäßigen Preiſes wegen das Gebahren 
des F. als Schwindel zu bezeichnen und ſind leichtgläubige Kranke da⸗ 
vor zu warnen. — Geſtern Abend iſt ein hier zum Beſuch anweſender 
Herr aus Thorn auf dem Bürgerſteige in der Kujawierſtraße infolge 
der Glätte gefallen und hat ſich dabei einen Bruch des Unterſchenkels 
zugezogen. Der Verunglückte befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
in ärztlicher Behandlung. — Heute Morgen wurde der Schlachthaus⸗ 
pförtner Brandt im Waſſer der Brahe bei Schröttersdorf todt aufge⸗ 
funden. Er war geſtern Abend nach der Stadt gegangen und hatte 
verſchiedene Lokale beſucht. 


Loſtalnachrichten. 5 
Thorn, 8. Januar 1895. 


— (Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung i 
Eiſenbahn ⸗ Verkehr.) Der Umrechnungskurs für ruſſiſ 
Währung iſt vom 1. d. Mts. ab auf 223 Mark für 100 Rubel feſt⸗ 
geſetzt worden. 


a on hat 546 (527), Oſtpreußen 542 (517), Poſen 4 
(465), 


— en e 
leſen wir folgende Zuſchrift: 
in Schneidemühl ſtattgefundenen Geldlotterie gelangten 
Woche dd 8 
Die Gewinne betrugen Mk. 356 400 
Die Stadt Schneidemühl erhielt baar laut 
amtlicher Bekanntmachung aus der 
Lotterie J.. Mk, 303950 880888 
Demnach verblieben . 829650 ME. | 
Es wäre im allgemeinen Intereſſe nicht unintereſſant, über den 
Verbleib qu. 329650 Mk. etwas zu erfahren, ob dieſelben dem betr. 


dem Sternbilde der Jungfrau in das der Waage und geht des Morgen 
immer früher, zuletzt ſchon gegen 1 Uhr auf. — Vollmond findet a 
11., Neumond am 25. ftatt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Januar. (Ueber einen Eiſenbahnraub) 
wird aus Wilna gemeldet: Der von der Dünaburg nach Wilna fahren⸗ 
den ruſſiſchen Oberſtenfrau Peterſon wurde in einem Eiſenbahnwage 
zweiter Klaſſe, wo ſie ſich mit einem diſtinguirt ausſehenden und be⸗ 
kannten Herrn allein befand, nachdem ſie eingeſchlafen war, gegen 
75 000 Rubel und viele Brillanten geraubt. Anſcheinend wurde d 
Dame von dem Fremden, der verſchwand, durch ein narkotiſches Mittel 
eingeſchläfert. Die Brillanten, die in einem Wilnaer Pfandleihgeſchäft 
für 15000 Rubel von einem Unbekannten verſetzt waren, wurden von | 
der Polizei gefunden. Von dem Gelde fehlt jede Spur. Man ve 
muthet, daß der Attentäter nach Preußen geflüchtet iſt. BI 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Nachſtehender 


Tarif 


für die Abgabe des Waſſers aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 


3 zu Thorn. 

| Ynfang zu dem Ortsſtatut betefen das Waſſerwert der Stadt Thorn 
3 N vom 13. September 1893, 

beſtätigt durch den Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder am 20. Dezember 1893. 


5 


9 $ 1. 

Dias der ſtädtiſchen Leitung an jeder Anſchlußſtelle entnommene Wofjer wird durch 
Waſſermeſſer in ſeiner Menge nach Kubikmetern feſtgeſtellt und dem Abnehmer in unge⸗ 
| fähren vierteljährigen Perioden in Rechnung geſtellt ($ 8 des Ortsſtatuts). 

Für jeden Cbm. ſind 0,25 Mk. zu * Es werden nur ganze Cbm. berechnet. 


Für jede Anfchlußleitung wird ein Minimalquantum des Waſſerbezuges pro Zeit⸗ 
einheit (3 Monate) nach folgenden Sätzen feſtgeſtellt: (§ 9 des Ortsſtatuts) 
75 Danach ſind per Vierteljahr zu entrichten: 
1. ei jeden Wohn: und Wirthſchaftsraum, Werkſtätte, Bureau, Geſchäfts⸗ u. Verkaufs⸗ 
lokal, Küche, Waſchküche, ſofern fie mindeſtens 5 qm. groß ſind . . 0,50 Mk., 
2. Nicht berechnet werden alle Räume unter 5 qm. Größe, ferner Keller, 
Boden-, Remiſen⸗, Speicher⸗, Stallräume, ſofern fie nicht zu den ad 1 
genannten Zwecken dienen. 


. Außerdem wird berechnet: 
ff. 100 „ 
% e eee, RER rt AD 
enn [ee 
für jedes Pferd oder Stück Rindvienu⸗n⸗ n 0,75 „ 
für jedes Stück Kleinvieh „„ INES NED a 
für jeden, zur Beförderung von Perfonen dienenden Wagen. 100 „ 
für Gärten bis zu 500 qm. per qm. „„ oe 
für desgl. von 500-1000 qm. per jm. 0/004 „ 
det über 1000 qm per mu 9003. „ 
für 1 qm. Gewächshaus 0,025 


* Für Waſſer, das zu anderen als den unter Br 3 gedachten, namentlich ge⸗ 


dem verfloſſenen Vierteljahr. 92 
An Waſſermeſſermiethe ift per Vierteljahr nachträglich zu entrichten (8 7 des Ortsſtatuts. ) 
* bei 20 m/m Durchgangsweite 1,50 Mark 


4 bei 25 " " ’ * 
PR bei 30 „ 0 ANNE. 
bei größeren Dimenſionen ca. 15 %è der F 

1 * 


Wird Waſſer dauernd in außergewöhnlich großen Mengen für ein Grundſtück ent⸗ 
nommen, ſo bleibt es den ſtädtiſchen Behörden vorbehalten, über den hierfür zu bezahlenden 
. beſondere Bedingungen vorher zu vereinbaren, falls überhaupt das verlangte 
Quantum aus det: Waſſerleitung abgegeben werden kann. 

Thorn den jg April 1894. 

a Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſamml ung. 

gez. Kohli. gez. Schmidt. gez. Boethke. 

u Vorſtehender Tarif für die Abgabe des Waſſers aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk zu 
horn wird hierdurch auf Grund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
bindung mit § 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 beftätigt. 

Marienwerder den 5. Juni 1894. 
Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder. 
In Vertretung. 

1 gez. Andritzky. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 4. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


. 


Dem geehrten Publikum von Stadt Thorn und Umgegend mache ich 
hiermit gehorſamſt bekannt, daß ich mit dem 2. Januar 1895 in Thorn, 
Coppernikusſtraßße Rr. 13, im Hofe in der erſten Etage eine 


Kunſtfärberei und chemiſche Waſchanſtalt 


eingerichtet habe und bitte ich das verehrte Publikum, mich mit Aufträgen 
gütigſt beehren zu wollen. 
Mein Beſtreben wird es ſein, das geehrte Publikum ſtets nach Wunſch 


zufrieden zu ſtellen. Ludwig Kaczmarkiewicz. 


Ballstoffe 
Ballkragen 


® in Seide und Wolle 


8 empfiehlt 


Hermann Triedländer. 


elegante Neuheiten 


Dee neee 1 
rbsen-, Gersten, 
Schueenetze = Roggenschrot, 3 
STH tee 


Reise- u. Schlafdecken, 


Furbige Tuche 


für Schlitten u. Wagenbezüge. 
empfiehlt die Tuchhandlung 


88 Mallon, Thorn, 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Verkaufe von heute an: 


Butter à Pfd. mit Mk. I, 0. 


Dampf-Molkerei Thorn. H. Weiler. 
Berliner 


8 Wasch- U. Plättanstalt 


von 
iſt das allerbeſte zum Ritten erbro- J Globig 22 Mocker. 
chener Gegenſtände, wie Glas, ol; Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Geſchirr, Holz u. |. w. E 
Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. Allſtädtiſcer Markt Nr. 8 


in Thorn bei 


Altſt. Markt 23. 


A. Koczwara, Ceatral Drog, dan Stele dean gde deen 

Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaſelbſt 
Anders & Co., 

Philipp Elkan Nachf. 


Frdl. möbl. Zim. Gerechteſtr. 27 zu verm. 
— m — — — —— — — — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, ſo⸗ 
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerſtraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt C. Münster, 
Neuſtädt. Markt Nr. 19. 


Gedenket der Vögel und des 


hungernden Wildes. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


Harzer Kanarienvögel 
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 


Eine Familienwohnung 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bückerstrasse Nr. 12. 
arterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per 1. April 1895 geſucht. 
1 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Poſt, 
v. 15. zu verm. Marienſtr. 7, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Gerstenstrasse Nr. 8. 
Suche ſogleich oder zu Oſtern 


Bromberger Vorſtadt. Näheres 
Laden in der Expedition dieſer S 


1 MRkahnnnm  beitehend aus vier 
1 Wohnung, Kamen, Rue 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Manna 4 Zimm, helle Küche mit all. 
Wohnung, Zubeh. vom 1. April z. verm. 
Badjefirafe 6, II. 


Eine gut mbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. Tuchmacherſtraße 6. 
Meder Familienwohnungen find vom 1. 
April zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
Bache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 


Schillerſtraße A, erſte Etage 
für 380 Mark zu vermiethen durch 
H. Kolinski. 
I Hl. möbl. Vord.⸗Zimmer 


1 Tr., von ſogleich zu verm. Gerechte ſtr. 13. 

5 ſind einge möblirte 
Im WValdhäuschen Wo zn gen fret 
Bernt. 18 iſt eine Part. Wohn. v. 3 J. 


n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. Schütz, Kl. Mocker. 


I Stuben, Küche u. Zub. v. 1. April zu 
3 verm. Mocker, Mauerſtr. 9, pt. Lledtees. 


empfiehlt 


— 


